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Entbehrung leicht ertragen. Er galt für einen fleißigen, frommen,
sittsamen und bescheidenen Studenten, dem man keine Gabe ver¬

weigerte. Ja es glückte ihm sogar einträgliche Instructionen und
bei einem Bürger freie Wohnung und freien Tisch zu erhalten.

Pöschl freute sich über diese glückliche Wendung ungemein und
begann nach seiner Art und Weise sich einzurichten. „Ich suchte

mir, sagt Pöschl in der Selbstbiographie, sogleich Bilder, und klebte

sie an die Wand, um immer in der Gegenwart des himmlischen
Hofes zu wandeln". Dieses stille, ruhige, einsame, in sich versenkte

Leben als Student, in einem Alter, in dem es sonst saust, braust
und gährt, ist sehr bezeichnend. Täglich fand er sich in den Kirchen
ein und weilte gerne vor den Altären, in denen das Allerheiligste
eingesetzt war. Daß er den alten Vorwurf „Duckmäuser" befestigte

und den neuen „Betbruder" mit Freuden auf sich nahm, ist wohl
nichts Absonderliches, veranlaßte ihn aber zu dem Wunsche : „Wenn
es auf Erden nur eine so aufrichtige und vollkommene Liebe unter den

Menschen gäbe, wie diese im Himmel unter den Seligen herrscht"!
Die Gymnasialstudien beendete Pöschl in glatter Mittelmäßig¬

keit. Jnstruiren, Beten und Betrachten raubten ihm viele Zeit.
Anders gestaltete es sich als er das Lyceum in Linz bezog.

Im ersten Jahre hörte er Logik und Metaphysik (I- Semester

1790/91), Moralphilosophie (II. Semester) von Professor Anton
v. Scharst x) und Mathematik in beiden Semestern von Professor
Josef Raicich

*

2).
Scharst bezeugte am 5. Februar und am 2. Juli 1791, daß

Pöschl cum eminentiae nota et moribus inculpatis seine Vorlesungen
gehört habe und Raicich bezeugte am 2. Juli 1791 ebenfalls, daß

Pöschl „eminentiae notam“ verdient und „mores bonos“ gezeigt habe.
Im zweiten Jahre 1792 hörte er in beiden Semestern angewandte
Mathematik und Physik. Am 22. August 1792 gab ihm Raicich

*) Scharst, früher außerordentlicher Lehrer der deutschen Philosophie an der
Wiener Universität, docirte in Linz vom Jahre 1782—1800.

2) Raicich war ein Exjesuit, von 1792—1802 fungirte er als Director
der philosophischen Fakultät, wurde am 18. Oktober 1802 Domherr und starb

am 24. Dezember 1813 als Domscholasticus in Linz.
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